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I n n l a n d.

M a r i a - T h e r e s i o p e l .

A
" m 8. August 1816 hatte sich hier das
ungluck ere,gnct, daß eine Gewitterwolke
wahrend des sogenannten U'cttcrlautens im
Thurme der PP. Franziskanerkirche aufden-
Mvcn ĵ ch entlud und von den läutenden Per«
soncn drey zu Boden schlug. Ei:.er dersel-
ben war anf der Stelle todt geblieben, die
andern zwey cbcr waren wicdcr hergestellt
worden. Znglc'ck zündete dieser Blitzstrahl
^m Thurme; doch war es den schleunigen

> und zweckmässigen Ansirenanuacn des her-
reygc'.lten Volkes gelungen, dem Feuer
' „ " ' " / " und nachdrücklich Einhalt zu tdun,
^ V '"^ vorzüglich ein Riemer durch
...^ 'Ü5""b '."irksame Bemühung auszeich-,
^ 5 ' " Theil der Tburmbedachung mit
^ ^ " n z . Aufsätze war aber demmlge-
^cht(t zerstört worden. ( S . Z.)

A u s l a n d .

D e u t s c h l a n d .
Nachrichten, ohne sie jedoch verbürgen

zu wollen, sagen: Es steint, als ob sich
zwischen Schweden, Ruhlcuid und Preußen
ein engeres Band schlichen wollte. Echo«
einige Zeit sprachen die Kunden von daher
von der Thatigkntdc«? Prinzen Oskar, Sohn
des Kronprinzen (Vernadotte) in Regierungs-
geschälten, daß erzumBei,p<el, den höhere«
Kollegien beiwohne, sich dort die Kenntnisse
eines künftigen Regenten sammle, und die
Liebe Aller sich erwerbe. Gegenwartig aber
wird von wichtigen Unterhandlungen gespro-
chen , die zwischen Preussen und Schweden
im Gonge «cyn, und sich aufrinen Vcrmah-
lungsplan einer prcußi'chcn Prinzessin nut
eben dicscm Primen Ootar beziehen sollen.

(K. Z.)
Der König von Sachsen hat das Auf-

ruhrmanbat (das sich von einem Bauern
aufstand vor beyläufig 100 Jahren herschre'bt,
und jährlich verlesen wurde, wegen der Lie-
de seiner tteuen Unterthanen, aufgehoben.

(W. Z.)



M
M F r a n k r e i c h .

I n Paris ben chct sich ein aus Italien
gekommener Hund, dcr nicht nur alle Buch-
staben des 'Alphabets kennen, und ste in
Silben, wie man es verlangt, zusammen
sctzön soll, sondere anch Kenntniß der Ziffern
besitzt- Alle diese Vollkommenheiten soll
er sich durch das Gebor und fleißigen Un-
terricht erworben haben. Der Mann, der
ibn diese Wunderdinge lebrte, und fie in
Paris öffentlich produciren läßt, nennt sich
Castelli. (G Z.)

Unter der Zahl der Bittschriften; welche
der Depntirtenkammer vorgelegt find, befin-
det sich eine, welche besondere Aufmerksam-
keit auf sich zicltt; es ist die der Baumwoll-
spinner und Manufakturisten. Diese stellen
vor, daß, wenn man die durch das Gesetz
vom 28. Aprill letztbin vcrbottne Einfuhr
und Wcgnabme der im Lande befindlichen
englischen Waaren nicht ausrecht hielt, sie
ihre Fabriken zn sch!i«ßcn genöthiget wären.
Bald würde mau in di^ftm Falle 3c),^o
Arbeiter in Paris und mehr als 600,000 ii«
den Departernenten ohne Beschäftigung sehen.

Zu Paris ist ein reicher Hagestolz gestor-
ben , welcher seiner Magd eine jährliche
Rente von 3o,ooc) Franken, ein Mobiliar-
Vermögen von ^ 0 0 0 Franken, und eine
Equipage vermacht hat. ( B . v. T )

S p a n i e n .

Der König bat den Spruch eines Kriegs-
gerichtes, wodurch das Betragen von acht
wallonischen Offiziers im Jahr 1808 für
,,purificirt" erklärt, und sie in ihre Stellen
eingesetzt werden, zu genehmigen geruht.
Auch hat derselbe dem Vencdlktinerkloster
Monferrat zu Madrid die Erlaubniß er-
theilt, abermahls 4 Titel von Castilien (Graf
Marquis ?c.) Abgabenfrey zu verkaufen,
und den Ertrag zur Reparatur des Klosters
zu verwenden. (G. Z.)

Der spanische Fnfant Don Francesc»,
jüngster Sohn Carls l V . , her sich nach Ge-
heiß seines ältern Bruders des Königs Fer-
dinand , nach Madrid begeben sollte, und
bereits über den Cents gekommen war, bat
unkrlpegs durch einen elgmds an ihn «bge-

fertigten ssonncr die Anzeige erkalten, sei?
ne Weiterreise vorläufig einzustellen. Er ist
hierauf nach Turin zurückgegangen,

(W. Z.)
Die Stadt Madr id , die sich bisf-cr den

Titel einer sehr edlen, sehr rechtlichen und
sehr berühmten Stadt beylegte,' hat nnn
vom König anch die Erlaubniß erhalten,
sich anch die sebr heldenmütige nennen zn
dürfen. Nachrichten ans Madrid bringen
mi t , daß die junge Königinn von Spanien
sich in geseg«etcn Letbesnmsiänden befände..
Der General Toledo, wclcker seit der Rück-
kehr dcs Königs Spanien versassen, und die
Sache der Insurgenten im Spanischen Ame-
rika ergrissen, M mm selbe wtcder verlas-
sen , und zn seiner Michtzuräckgekehrt seyn ,
anch vom König auf Fürbitte seines Vacers
Verzeihung erhalten haben. (W. Z.)

R u ß l a n d .

Am 25. D'z. wurde zu S t . Petersburg
der Geburtstag des Kaisers, der an diese.-.-?
Tage in sein /sotes Jahr getr-ten, am Hö-
ft ftyerlich begangen. (W. Z )

G r o ß b r i t t a u i e n .

Es heißt, Hrn. Ouvrards Mission nach
London, um für die franzosische Regierung
ein Anlegn zu unterbandeln, sey gescheitert-
Zuerst habe dieser Agent 9 M i l l . Pf. S t ,
zuletzt nur » Mil l ion verlangt; einige Han-
delshäuser wären auch nicht abgeneigt gewe-
sen, letztere Summe vorzuschießen, hatten
aber ihr Wort zurückgenommen, als die ftan-
zösische Regierung das Versprechen ver-
weigerte, in England kein anderes Anlehen
aufzunehmen ( S . Z<>

Drry und zwanzig Kontrebandiers, welche
für den Seedienst gepreßt worden waren,
sind am »3. v. M . am Bord der Queen-Char-
lotte, auf Befehl ides Lords der Schatzkam-
mer und auf das Gesuch des Admirals Lord
Eemouth , wegen ihres guten Betragens wähs
rend ihrer Dienstzeit am Bord der Eskadre
v»r Algier, des Dienstes entlassen worden.
Sie baben die Verpfiichtnna, unterzeichnet,
hinführo keinen Schleichhandel mehr zu trei-
ben, bey Strafe von gao Pf. Sterl. , di<
jeder im Uebertretungsfaste erlegen soll.

(P. 3.)



d e r ? r . n . / / " « " ' " ^ ^ in die Bezahlung
' ein Stillstand

V ^. '.' 'st' D'e Minister dürfen sich
e i . ^ ? . V ' " ^ " " " Entschuldigung wegen
, ' s^V"5"ordentlichcn VcwiUlgnng, wenn
U ^ " ^ " zusammen t r i t t , bereiten.
^ - " ^ l bezweifelt werden, die französ.
3"6 eru.ng hat Geldmangel. Indeß werden
i n< «; , Ä ? " unzeitigen Großmnth noch
Mm Gelächter von ganz Europa werden.
W'r strekten Ludwig X ^ i l l . 200,000 Pf.
Wr persönliche Ausgaben vor; desgleichen
oem Konlge der Niederlande, dem Könige
von Spanien, von Neapel. Der Krieg ge-
gen Bonaparte kostete uns, an 600 M M . ,
und wtr tragen jetzt die Hauptkosieu, den
^ltatser zu vewakren. Blicken wir auf
unser «genes Land, so müssen unsre Repräsen-
tanten auf ökonomischen Maßregeln bestehen.

Man hat Nachricht aus S t ! Helena
vls zum 13. Nov. Vonaparte mußte zu
dttser Zelt „ezen eines sehr heftigen Kopf-
Weumatlsmus das Zimmer hüten. D r
N e Pomatowsky, dessen Benehmen Arg-
wohn einfiöhte, wurde von Bonaparte ae-
"ennt und nach dem Vorgebirge der auten
V V F " ^ wo er unter die V
qest1t i ^ ? " " 5 " " l " , Lord Sommersc ,
N H . Londoner Blätter sagten, diese
ssate b bk? ' 'O t , die Treue einiger Sol-
oaten von der Besatzung zu erschüttern.

gen m ^ t ^ ^ ^ ' . Schreiben a u / A A brin-
S ad? ^ ^ ' ^ ^Neyrand habe diese
N h " " t " ^ 7"assen, sondern fabre
und g änzende G - s ^ ^ " . H"e l zahlreiche
welchen «ck,.«?.-l?sch"tten i« geben, in
^ d 1 7 p o V H S ' " ^ r Verschiedenheit
ollen Par beien . I . ' " " " ^ " ^"s""en von
und demselbe" N ü""'ln und an einem

k a z e / N " n ^ Grafende
«uander e ^ " Ersten von Talleyrand mit
d<n Letztern . . / " " ' ^ " e Perso«en^ollen
"st H d e « 3 ^ " " " ' ^ " von Großmuth
b?then Mbesuchen, als ihm der Hof ver-
lüglicb viek ^ t t " r k t " " « denselben vor-

yi«. ^ Engländer. ^K 3 ̂
f"hr " d s ^ i ^ ben ,3. Dez. Vormittags

^ ^ l n g n m und bie Mitglieder des

kontgltchen Hauses durch die Strassen bo»
Brlgthon, um hie Verheerungen des Or-
kans, der tn der Nacht zuvor (wie auch m
Pans) gewutbet hatte, in Augenschein zu
l - A " " ^ Z " ' ' " ^/kanH war der fürchter-
lichste, dessen man sich seit langer Zeit ent-
sinnen kann; er dielt 10 Stnuden ianq a n ,
und war von Strö nen vc.n Regen beglei-
tet. Baume sind entwurzelt, Fenster zer-
N ' N ' e r t , Gebäude gestürmt/und selbst die
^ubrer der Poztkut'ch^, von; Sike berabae-
worfen worden. Dersclbe Sturm wüthete
«n Dover und in anderen Gcehävcn
^ 3 " ! . ^ ' November ist das Transporl-
schlff Harponer, worauf sich 380 Mann M i -
l l tar , Weiber, Kinder :c. befanden, bey
Newsoundland verunglückt; nur 100 Men-
schen wurden gerettet. Ein großer New-
foundland-Hund trug zu der Retnmg Vie-
ler bey, indem man mittelst desselben vou
einem Felsen ein Tau an die Küste geschickt
hatte, durch dessen Hülfe manche Personen

"^ ?°^"5gangen s^d. Kurz vorher war
"uch das köntgl. Schiff Momus an derselben
SteUe gescheitert. ( S . Z.)

S c h w e d e n .
Vor Kurzem kam auf der schwebische«

Gränze em Franzose an; der aus Paris
Vrlese von der Kronprinzessinn von Schwe-
?«"./" . 'bren Gemahl und Sohn, so wie
Geschenke derselben an mehrere der ersten
Damen des schwedischen Reichs überbrachte.

Schweden und N o r w ? g e ^
ss-« K ^ k " " z ^ a r ^ neulich die höch-
sten Grade der Freymaurerey und das dazu
^ 7 " g e Kreuz z ^ Orden des Königs Karl
H.l,!,i. erhalten. , » 2 >

, . , , P o r t u g a l ! ^
^ ^ , ) i l ^ " s . ^ " l ^ ' " i . Briefe aus Rio -
N . 3 ^ ^ ' " ' " ^ der König von Portugall
W llens lst, clne Reise in seine europäische«
,7^? ^" . " " ternehmen. und wakrscbein-
lch lm Laufe des künftigen Monats May

i " T " " " eintreffe« wird. Der Könia
von E)pa,nen, und die Königin, der I n -
fant Don Carlos und seine Gemablin, werden
N<h nnt l!̂ rem ganzen Hofe nach Bajad'): be-
geben, und jenseits der Guadiana wird eine
Unterredung zwischen den Monarchen vo»
Portugal! und Spanien statt haben.



f N i e d e r l a n d e . .
Herr h. Talleyrand, dem seine Unterhat-'

tungen mit den HH. Canning und Chateau-
briand den Nahmen e'lues Ultra zugezogen,
erklärt sich stark dagegen, und soll, dieser
Tage in ciner Oesellsa'ast geäußert haben:
„Was habe ich, ein Werk^ug der Staats-
»«ui'.ralz ing mit den Noyaliften zu schassen?
Ich hasse das Ministerium, nicht wcil es
den Ultra's feiud ist, und einen Vertrag
unterzeichnete, der für Frankreich die Quel-
le langwieriger Uebel seyn wird." Um sei-
nen Worien Kraft zu geben, erklärte sich
Herr v Talleyraud in der Pairst^mmer als
Oberhaupt einer Gesellschaft von Unabhän-
gigen , und er vereinigt fast täglich mehrere
Mitglieder derselben bey sich. Unlängst sag-
te ein Ultra zu ihm: „W i r möchten dem
Könige die Augen össnep." .,. . „Sagen
Sic lieber: sie ihm schließen," antwortete
Hr. v. T. - ( S . 3.)

Frankreich soll verlangt haben, daß
Vc.aan Mann von der Okkupationsarmee aus
dem Laud gezogen werden.

N o r d - A m e r i k a s
3u New - Pork bat man eine Schule

errichtet, worin junge Neger zu Missiona-
rien des Christenthums und der Zivilisazion
unter ihren kandesleuten in Afrika erzogen
werden soll n. (W. Z.)

Eben daselbst ist vor Kurzem ein Gesetz
gegen die Duelle gegeben worden, wvuach
jlder TueUant, der seinen Gegner tödret,
für uusabig erklärt wi rd, je wi-̂ dcr ein Amt
zu bekleiden. Alle Mitglieder der Regierui'g ,
alle Offiziere, Räthe, Nickter :c. müssen,
«icbst ihrem gewöhnlichen Diensteid, lchwören,
daß sie seit dem i . Iu l y 161b an keinem
Duell Theil genommen , und auch in Zukunft,
so lange sie Bürger dieses Staates sind,
lveder mittelbar noch unmittelbar ^ diesem Ge-
setz zuwiderhandeln wollen. (G Z )

" I n eincr Zeitung von Philadelphia lic^t
wan nachstehende Anzeige: M i t dem Schif-
fe, dle A' . 'Mtr i te , sind aus Holland Ackers-
lerte, Gärtner, Töpfcr, Schneider, Schuh-
macher^ Backn,, Fleischer, -immerlente,
Tischler, Itlstrumeutei mach«, Weber, Bicr-
brau-r^ Vergolder, Diamantscbneid-'r, Win ,
«ensleut«, Mül ler , Str"mpfwirker, Grob-
fchmnde, Wagner, Rächerinnen, Zr.cker-

rassineurs, Destillateurs, Schafer, Condi-
to> s , Faßbinder, Glaser, Maurer:c., Mäg-
de , Knaben, Mädchen , welche für die Ne-
berfahrtskosten sich zu verdingen wünschten,
angekommen.

Zu Baltimore hat man die Hoszeitung
von Hayti bis zum Ende des Oktobers er-
halten. Es wird darin unter andern Nach«
richt von einer von kudwig X V l l l . nach
S t . Domingo geschickten Erpedizion Pach-
rickt gegeben, deren Zweck dahin ging,
Christoph Vorschlage zumachen. Die Fran-
zösischen Kommifsarien wagten ei jener Nach«
richt zufolge nicht, in den Seehafen des
Cap - Henry einzulaufen, sondern überga-
ben dem Capitain eines von New «Uork kom-
menden Schiffes zwey Briefe, um solche an
Christoph gelangen zu lassen« Auf die da-
von erhaltene Anzeige begab sich der Herzog
von Marmelade selbst in den Hafen, um
diese Briefe in Empfang zu nehwen; allein,
sagt die Zeitung von Hayt i , wie groß war
das Erstaunen dieses Ministers, als er die
Aufschrift dieser Briefe las und fand, daß
sie statt mit den Worten: „An Se. M a j .
den König von Hayt i , " überschrieben wae
ren: „An den Herrn General khristopb auf
dem Cap - Francais." Der Herzog von Mar-
melade wurde über diese seinem Könige zu-
gefügte Beleidigung, so shr ausgebracht,
daß er den Amerikanern die Briefe uneröst-
net zurückgab, welche es dann , da sie de«
Zorn des Ministers bemerkten . für gut hiel-
ten , sich eiligst und schleunigst ans dem Ha-
fen wieder davon zu machen, um den sch»n
herbeyeilcnden Negern nicht in die Handezu
gerathen. Die Hofzcitung von Hayti macht
Btthion den Vorwurf, er sey an der Frey«
heit und Unabhängigkeit der ^nselzum Vec«
rither geworden, und stände mit der Fran"
zösischen Regierung in einer geheimen Un^
hal.dlunZ, um die ganze Insel S t Ds-
mingo/Ludwig X V ^ I I . zu unterwerfen.

(W. Z-)

Wechsel - Cours i n W i e n .
am 22, Jänner 1817.

konventionsmünze von Hundert^v? st.


